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Stand 31
Biologie

Preis für eine Arbeit zum Thema „Nachwachsende Rohstoffe“ | 1.500 € 
Bundesminister für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat Alois Rainer, MdB

Helse

Barlt

Emely Müller (19)
Gymnasium Marne Europaschule

Pia Pauline Bartel (20)
Gymnasium Marne Europaschule

Erarbeitungsort: Schülerforschungszentrum Dithmarschen Süd am Gymnasium Marne

Studie zur Gewinnung von Rohrkolbensaat und zur Anzucht für die Wiedervernässung von Mooren

Die Wiedervernässung von Mooren ist eine der effektivsten Maßnahmen gegen den Klimawandel. Denn diese können 
weitaus mehr Kohlendioxid speichern als alle Wälder der Erde zusammen. Eine besonders wertvolle Pflanze bei der 
Renaturierung trockengelegter Moore ist der Rohrkolben. Zum einen fördert die Pflanze die Moorentstehung, zum 
anderen kann sie auch wirtschaftlich genutzt werden, beispielsweise als Rohstoff für Dämmstoffe. Emely Müller und Pia 
Pauline Bartel sind überzeugt, dass mithilfe des Rohrkolbens langfristige Projekte zur CO2-Fixierung umgesetzt werden 
können. Dazu haben sie Saatgutgewinnung und Keimbedingungen untersucht und verbessert sowie Ideen entwickelt, 
wie diese Erkenntnisse bei einer größeren wiedervernässten Fläche angewendet werden können.

Stand 92
Physik

Sonderpreis – Stipendium für einen Studienplatz an einer Universität der Bundeswehr
Bundesminister der Verteidigung Boris Pistorius, MdB

LinauLeon Sülflohn (18) 
Gymnasium Trittau

Erarbeitungsort: Schülerforschungszentrum Stormarn am Gymnasium Trittau

Untersuchung von Ionenwind-Antrieben für irdische Anwendungen

Bei Satelliten und Raumsonden kommt der Ionenantrieb zum Teil bereits zum Einsatz. Er basiert nicht wie üblich auf 
Verbrennung, sondern nutzt ein elektrisches Feld, um Gas zu ionisieren, also elektrisch aufzuladen. Dadurch werden die 
Gasatome beschleunigt und können das Raumfahrzeug so antreiben. Leon Sülflohn wollte wissen, ob sich dieses Prinzip 
auch für Flugzeuge eignet. Dazu konstruierte er einen kleinen, trichterförmigen Teststand, in den drahtförmige 
Metallelektroden integriert sind. Als er Hochspannung anlegte, registrierte der Jungforscher einen Luftstrom, 
hervorgerufen durch die Ionisierung von Luftmolekülen. Zwar dürfte der Weg zu einem Einsatz in Flugzeugen noch weit 
sein. Doch grundsätzlich könnte der Ionenantrieb die Luftfahrt klimafreundlicher und leiser machen.


